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Liebe Leserin, lieber Leser 

Die ebenso dramatischen, wie tragischen 

Ereignisse in Japan haben einmal mehr 

gezeigt, dass die Natur gewaltiger ist, als 

sich dies der Mensch vorstellen kann. Das 

Seebeben mit dem anschliessenden Tsu-

nami und der darauf folgenden nuklearen 

Katastrophe in Fukushima werden sicherlich 

Folgen haben. abgesehen von dem unend-

lichen leid der betroffenen Bevölkerung 

und den wirtschaftlichen Folgen für Japan, 

dürfte auch der Energiemarkt weltweit in 

Bewegung geraten. Die Diskussionen um 

alternative Energien, um die zukünftige Nut-

zung der Nuklearenergie und der Verbrauch 

fossiler Brennstoffe zur Energiegewinnung 

sind lanciert. auch die IBC Energie Wasser 

Chur (IBC) als regionaler Energiedienstleis-

ter ist sich bei seinen Entscheidungen der 

Verantwortung den Kundinnen und Kunden 

gegenüber bewusst.

So hat sich die IBC auch im vergangenen 

Geschäftsjahr ihrer Strategie folgend bei 

verschiedenen innovativen Projekten enga-

giert. Neben der effizienten und Ressour-

cen schonenden Energienutzung werden 

dabei die wirtschaftlichen aspekte nicht 

vernachlässigt.

Grosse Investitionsprojekte
auch das Jahr 2010 war von grossen In-

vestitionsprojekten geprägt. Zur Sicherung 

der Betriebs- und Versorgungssicherheit 

des Stromnetzes der Stadt Chur wurde im 

2010 mit der zwei Jahre dauernden Gesam-

terneuerung des Unterwerks Sand begon-

nen. Dieses gehört zu den vier wichtigsten 

Umformerstationen der IBC. Das Projekt 

muss unter sehr schwierigen betrieblichen 

Umständen und unter Beibehaltung der 

städtischen Versorgungssicherheit abgewi-

ckelt werden. Die Investitionskosten betra-

gen rund 9.0 Millionen Franken.

Bei der Gemeindekorporation Kraftwerk 

Chur Sand (GKC) werden im Kraftwerk 

Sand alle drei Maschinengruppen mit einer 

leistung von insgesamt knapp 10 Megawatt 

ersetzt. Um eine sichere und wirtschaftliche 

Stromproduktion bis zum Konzessionsende 

im Jahre 2053 gewährleisten zu können, 

müssen die über sechzig jährigen Turbinen 

und Generatoren einer neuen Generation 

weichen. Die IBC ist für die Betriebs- und 

Geschäftsführung der GKC verantwortlich 

und ist daher auch federführend in der 

Umsetzung dieses 12 Millionen Franken 

Projektes. Bis zum Frühjahr 2012 sind 

alle drei Maschinengruppen erneuert und 

folglich für die nächsten Jahrzehnte eine 

nachhaltige umweltschonende Strompro-

duktion für die Stadt Chur gesichert.

Diese zwei Projekte stehen als Beispiele 

dafür, dass sich die IBC tagtäglich um eine 

sichere, umweltschonende und wirtschaft-

liche Energieversorgung für alle Einwohner 

der Stadt Chur kümmert. Die sichere 

Versorgung der Stadt Chur mit Energie ist 

für die IBC und all ihre Mitarbeitenden von 

höchster Priorität. Gerne nehmen wir diese 

Herausforderung an!

Mit besten Grüssen

Alfred Janka, Direktor IBC

Alfred Janka
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Urs Schädler

Gute Chancen für 
die Zukunft der IBC

Die langfristige strategische ausrichtung ist 

für ein Energieversorgungsunternehmen 

von entscheidender Bedeutung. Weil sich 

gleichzeitig das Umfeld ständig verändert, 

sind aber auch kurzfristige Massnahmen 

unerlässlich. Gelingt der IBC unter diesen 

aspekten der Spagat zwischen langfristiger 

ausrichtung und der nötigen Flexibilität? 

Ja – ich bin überzeugt davon. Denn einer-

seits hat die Stadt Chur den richtigen Weg 

gewählt und die IBC als selbstständige 

öffentlich-rechtliche anstalt ausgegliedert. 

Dank dieser eigenständigen Unternehmens-

form kann die IBC in kurzfristigen Zyklen 

Entscheidungen treffen, welche innerhalb 

eines politischen Prozesses wesentlich 

mehr Zeit benötigen würden. Die gewon-

nene Flexibilität ist ein eindeutiger Vorteil 

in sich verändernden Märkten. andererseits 

ist die IBC aber auch strategisch sehr gut 

aufgestellt. Dank rollenden Prozessen und 

einer langfriststrategie ist eine leitschnur 

gegeben, die aufzeigt, wohin die Reise 

gehen soll. Und diese Reise eröffnet der 

IBC gute Chancen für die Zukunft. Ich gehe 

kurz darauf ein:

IBC – die Querverbundanbieterin
als sogenannte «Querverbundanbieterin» 

kann die IBC ihren Kundinnen und Kunden 

Energie und Wasser aus einer Hand anbie-

ten. Die IBC erstellt Gesamtkonzeptionen 

für die Versorgung von Neubauten bis zu 

gesamten Quartieren. Und es ist mit schlan-

ken Prozessen möglich, ökologisch sinnvolle 

Trinkwasser- oder Kleinwasserkraftwerke zu 

erstellen und damit aus der Trinkwasserpro-

duktion Energie zu gewinnen. 

IBC – die Energieversorgerin
Die IBC realisiert bereits heute mit Partnern 

eine Fernwärmeleitung von der GEVaG nach 

Chur. Dank dieser umweltschonenden Ener-

gieversorgung werden 16’000 Tonnen CO2 

pro Jahr reduziert, was einer Heizölmenge 

von ca. 5.5 Millionen litern entspricht. Wei-

ter beabsichtigt die IBC, die abwärme der 

abwasser-Reinigungs-anlage (aRa) Chur 

zu nutzen und zur Energieversorgung des 

Rheinquartiers einzusetzen. Mit Blockheiz-

kraftwerken und Wärmekraftkoppelung will 

die IBC zudem auch für kleinere versorgte 

Gebiete eine massgeschneiderte lösung 

bieten. Und schliesslich eröffnet sich di-

rekt vor der Haustüre die Möglichkeit, an 

den Wasserkraftanlagen im Schanfigg zu 

partizipieren und damit einen bedeutenden 

Teil der abgegebenen Energie aus eigener 

Produktion zu sichern.

IBC – die Dienstleisterin
als drittes Standbein will die IBC das an-

gebot an Produkten und Dienstleistungen 

stetig vergrössern und den Wünschen der 

Kundinnen und Kunden anpassen. Die 

Beratung bezüglich Energieeffizienz und 

Produkte im Zusammenhang mit den neuen 

Technologien wird dabei schwerpunktmäs-

sig gefördert. 

Nach wie vor liegt der Fokus auf der Ver-

sorgungssicherheit der Stadt Chur. Die IBC 

verschliesst sich jedoch nicht gegenüber 

einem Wachstum über die Stadtgrenzen 

hinaus und bietet Dienstleistungen auch 

ausserhalb von Chur an. Dies ist insbeson-

dere dank dem erarbeiteten Know-how ein 

interessantes Geschäftsfeld. 

Wir wollen die Chancen packen und damit 

weiterhin das in uns gesetzte Vertrauen 

rechtfertigen!

Urs Schädler, VR-Präsident< Jürg Padrutt und Roland Willi bei 
einer Einsatzbesprechung an der 
Baustelle Chur «City West».
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Chur West – ein neues  
Quartier entsteht

In Chur West entsteht mit den «Twin Tow-

ers» ein gigantischer Komplex für Shopping, 

Freizeit und Wohnen. aber nicht nur. Das 

ganze Quartier Chur West wird sich städte-

baulich und verkehrstechnisch völlig verän-

dern. Die Zwillingstürme, die zu den neuen 

Wahrzeichen der Stadt Chur werden dürf-

ten, werden im Minergiestandard realisiert 

und erfüllen bezüglich der Energieeffizienz 

höchste gesetzliche Vorgaben.

Die Energiezentrale wird von der IBC als 

Contractor mit einem Blockheizkraftwerk 

(BHKW) betrieben. In Kombination mit Erd-

gaskesseln wird zudem ein Nahwärmenetz 

erstellt, welches zusätzlich die liegenschaf-

ten Kalchbühl und Bauhaus versorgt. Das 

angestrebte Wärmeversorgungspotenzial 

beträgt rund 5.5 GWh Jahresenergie bzw.  

4 MW anschlussleistung. Das BHKW wird 

mit Erdgas betrieben und erzeugt in erster 

linie Strom. als Nebenprodukt entsteht 

Wärme, welche zur Wärmeversorgung ge-

speichert wird. So kann ein Wirkungsgrad 

von nahezu 100 Prozent erreicht werden.

auch im Bereich des Energiedatenmanage-

ments ist die IBC engagiert und wird hier 

aufgrund der enormen Datenmengen neue 

Massstäbe setzen.

<  Schweissarbeiten an der Fernwärmeleitung Chur
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Fernwärme

Die Initialzündung für den Bau einer Fern-

wärmeversorgung in Chur gab das Kantons-

spital Graubünden, welches im Hinblick auf 

anstehende umfassende Sanierungs- und 

Spitalerweiterungsbauten bezüglich Ener-

giebedarfs die Zielsetzung der 2000-Watt-

Gesellschaft zur Strategie erhob. Dasselbe 

Ziel strebt auch der Kanton Graubünden 

mit seiner energiepolitischen ausrichtung 

und dem neuen Energiegesetz an. Damit 

waren entscheidende Voraussetzungen 

gegeben, dass sich anfangs 2008 die Inte-

ressengemeinschaft «IG Fernwärme Chur» 

bildete. Diese bestand aus Vertretern des 

Kantonsspitals Graubünden, dem GEVaG 

(Gemeindeverband für abfallentsorgung in 

Graubünden) und der IBC Energie Wasser 

Chur.

Nach intensiven Vorbereitungsarbeiten fand 

am 9. april 2010 an der Cadonaustrasse in 

Chur der Spatenstich statt und es konnte 

mit dem Bau der Fernwärmeleitung von der 

KVa-Trimmis nach Chur begonnen werden. 

Bis im Dezember 2010 wurden aber erst 

sechs der insgesamt neun Kilometer langen 

leitung verlegt. Dies hing einerseits mit den 

widrigen Wetterbedingungen zusammen, 

anderseits konnten die arbeiten teilweise 

nicht so durchgeführt werden, wie geplant. 

Doch im Sommer 2011 wird das Kantons-

spital Graubünden als erster Bezüger an die 

Fernwärme angeschlossen werden.
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Abwassernutzung –  
kalte Fernwärme

Eine analyse hat ergeben, dass in der 

Gemeinde Igis/landquart unter anderem 

einiges an Wärmepotenzial im gereinigten 

abwasser der aRa vorhanden ist, welches 

heute ungenutzt in den Flusslauf geleitet 

wird. Um dieses Wärmepotenzial zu nutzen, 

hat die Gemeinde mit dem Energiestadt-

label einen Wettbewerb ausgeschrieben. 

Die IBC hat in Zusammenarbeit mit der 

Firma Durena, lenzburg, eine Machbar-

keitsstudie erarbeitet und diese eingereicht. 

Im Spätherbst 2010 hat die Gemeinde Igis/

landquart der IBC den Zuschlag für die 

Projektausarbeitung gegeben.

Das Versorgungsgebiet umfasst den Gross-

raum zwischen Bahnhof landquart, der 

Schulstrasse bis und mit Werkstätten RhB. 

Das angestrebte Wärmeversorgungspoten-

zial beträgt rund 5 GWh Jahresenergie bzw. 

3 MW anschlussleistung.

Das Konzept beruht auf dem Prinzip von 

kalter Fernwärme. Dabei wird die Wärme-

energie aus dem abwasser anhand eines 

Wärmetauschers in einen Transportkreislauf 

gebracht und mittels dezentralen Wärme-

pumpen direkt dem Kunden zur Verfügung 

gestellt.

Die Vorteile aus dem Konzept der kalten 

Fernwärme sind:

•	Geringe	Leitungskosten,	da	keine	 

isolierten Rohre notwendig

•	Kaum	Wärmeverluste	während	des	

Transportes, da kein Temperaturgefälle 

gegenüber dem Erdreich

•	Individuelle	Temperaturniveauerzeugung	

pro Kunde

•	Höhere	resultierende	Jahres- 

arbeitszahlen

Die IBC wollen mit den potenziellen Kunden 

als Eigner und Contractor des Versorgungs-

netzes in Verbindung treten. Dies sowohl für 

die Energielieferung als auch für den Betrieb 

und Unterhalt.
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Erdgas Wärmepumpe

Nach wie vor spielt Erdgas bei der Wär-

meerzeugung eine bedeutende Rolle. Ob 

bei Neubauten oder bei der Sanierung von 

altbauten kommen oftmals Erdgasheizun-

gen zum Einsatz. Durch Energie- und kli-

mapolitische Vorgaben sind Veränderungen 

im Wärmemarkt jedoch absehbar. Vor allem 

zwei Tendenzen bestimmen diese Entwick-

lung. Der Heizbedarf von Gebäuden geht 

zurück und der Einsatz erneuerbaren Ener-

gien gewinnt immer stärker an Bedeutung. 

Zudem werden sich die Technologien mit 

regenerativem Energieanteil in den nächsten 

Jahren noch stärker im Markt etablieren. 

So steht in Chur eine der ersten Erdgas-

absorptions-Wärmepumpen der Schweiz 

erfolgreich und störungsfrei im Einsatz. In 

Zusammenarbeit mit der IBC konnte hier 

wertvolle Innovationsarbeit geleistet werden. 

Biogas

aufgrund einer Rahmenvereinbarung zwi-

schen Gasmobil und Biomasse Schweiz hat 

die IBC ab diesem Jahr zehn Prozent Biogas 

an der Erdgastankstelle eingespiesen. Bio-

gas ist eine erneuerbare Energie und CO2-

neutral. Biogas entsteht bei der Vergärung 

organischer Rohstoffe wie Grünabfällen, 

Speiseresten, Gülle oder in Kläranlagen. 

Durch entsprechende aufbereitungsver-

fahren wird der Methananteil erhöht und 

das Biogas zu Erdgas-Qualität aufbereitet. 

Damit werden die anrechenbaren CO2-

Emissionen von Erdgas-Fahrzeugen weiter 

reduziert – der CO2-Vorteil dieses Treibstoffs 

beträgt damit gegenüber Benzin satte 33 

Prozent.  ab diesem Jahr haben Kunden 

ebenfalls die Möglichkeit, Biogas in der Voll-

versorgung oder als Teilmenge zu beziehen. 

Erdgas Mobil

Durch den Einsatz von Erdgas und Biogas 

als Treibstoff lassen sich die Schadstoff-

emissionen im Strassenverkehr erheblich 

senken. Erdgas-Fahrzeuge weisen gegen-

über Benzinfahrzeugen 20 bis 25 Prozent 

und gegenüber Dieselfahrzeugen 10 bis 

15 Prozent niedrigere CO2-Emissionen 

auf. Wenn auch etwas zaghaft, so scheint 

sich diese Erkenntnis auch bei den Fahr-

zeughaltern durchzusetzen. Denn an der 

IBC Erdgastankstelle nimmt der absatz an 

Erdgas ständig zu. Erstmals konnte die ab-

gabemenge von 10’000 KWh im Monat au-

gust knapp erreicht werden. auch zeigt die 

autoindustrie mit neuen Motorenkonzepten, 

dass sie Erdgas als Treibstoff ernst nimmt: 

Die Vorteile von Downsizing und gleichzeiti-

ger aufladung können mit Erdgas am besten 

genutzt werden, wie die Beispiele VW Pas-

sat TSI EcoFuel und Opel Zafira ecoFlEX 

Turbo beweisen. In der auto-Umweltliste 

des VCS rangieren Erdgasfahrzeuge auf den 

vordersten Rängen.

<  Cyrill Maier bei der 
 Lagerbewirtschaftung
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Ausbau der Wasserkraftnutzung  
im Schanfigg

Ein «Studienkonsortium Schanfigg», beste-

hend aus der Kraftwerkskorporation lüen 

(GKl) und der axpo aG, hat im November 

2007 mit dem Projekt «Schanfigg» gestar-

tet. Dieses Projekt beinhaltet die Prüfung 

einer energetischen Nutzung der Plessur 

zwischen litzirüti und Pradapunt sowie 

der Nutzung des Sagenbachs zwischen 

Tschiertschen und lüen. Die Konzession 

für das Kraftwerk «Sagenbach» wurde zwi-

schenzeitlich durch den Kanton erteilt.

Dieses Konsortium wurde 2010 um die 

Gemeinden arosa, langwies, Peist sowie 

die Kraftwerkskorporation Chur-Sand (GKC), 

die Stadt Chur und die IBC Energie Wasser 

Chur erweitert. Ziel ist es, unter dem Pro-

jektnamen «Zukunft Wasserkraft Schanfigg» 

einen Konsens zwischen allen Parteien 

hinsichtlich der zukünftigen Wasserkraftnut-

zung im Schanfigg zu erreichen. Dies erfolgt 

zusammen mit den Umweltverbänden und 

den kantonalen ämtern.

Die bestehenden Kraftwerke im Schanfigg 

und die neuen Projekte, zu welchen auch 

die Nutzung der untersten Plessurschwelle 

beim Tennisbrüggli mittels eines Kleinwas-

serkraftwerkes zählt, sollen neu unter ein 

gemeinsames Dach gebracht werden. als 

erster Schritt werden auf der Gefällsstufe 

zwischen litzirüti und lüen unter Ein-

bezug einer Sanierung des bestehenden 

Kraftwerks lüen die Möglichkeiten für 

den ausbau der Wasserkraft geprüft. Mit 

einer Gesamtschau wurden erstmals die 

ökologischen Schutz- und Nutzungspoten-

ziale für das ganze Schanfigg aufgearbeitet. 

Basierend auf diesen Grundlagen sollen bis 

zum Sommer 2011 die Eckpunkte für eine 

zukünftige Wasserkraftnutzung im Schan-

figg definiert werden.

Neuverlegung der Quellwasser-
Transportleitung entlang der 
Julierstrasse in Malix.

<
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Creating energy solutions.

www.swisspower.ch

«Für ein Stadtwerk wie die IBC ist es
wichtig, sich mit anderen Stadtwerken
zu vernetzen und die Diskussionen in
diesem Netzwerk weiterzuentwickeln.
Dieser Zusammenschluss verschafft
uns im Schweizer Energiemarkt eine
gewichtige Stimme. Alleine würden wir
das so nicht schaffen.»

«Wir sind Partner und Aktionäre von
Swisspower. Wir setzen diese starke
Marke ein, um nach Aussen hin zu

signalisieren, dass wir in Chur keine
regional isolierte Strategie verfolgen,

sondern Teil einer schweizweiten
Organisation sind.»

Alfred Janka,
Direktor IBC Energie Wasser Chur

inserat_ibc:Layout 1 8.4.2011 15:38 Uhr Seite 1
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Marketing & Verkauf 

Angebot der Zukunft
 

Marktveränderungen generieren laufend 

neue Bedürfnisse. Die IBC begegnet 

diesem Wandel positiv und betrachtet 

Marktveränderungen auch als Chance, mit 

Entwicklungen von innovativen angebots-

leistungen um sowohl Kundenbedürfnisse, 

als auch unternehmerische Ziele zur Ver-

besserung der Energieeffizienz zu erfüllen. 

Die Marktöffnung für Grosskunden, gepaart 

mit den damit verbundenen Umstellungen 

in der Datenerhebung, ist Basis für die 

Entwicklung diverser neuer Dienstleistungs-

angebote. Grossverbraucher möchten über 

ihren aktuellen Energieverbrauch laufend 

und in Echtzeit informiert sein, wollen 

ihren Verbrauch auch vor allem in Bezug 

auf einen ausgewogenen leistungsverlauf 

selber beeinflussen und optimal steuern. Für 

Grossverbraucher bieten wir bereits unser 

Produkt «Monitoring» an.

Im Hinblick auf eine komplette Öffnung des 

Strommarktes haben wir unsere aktivitäten 

im Bereich Smart Metering verstärkt. Smart 

Meter sind Stromzähler, die den zeitnahen 

Stromverbrauch anzeigen und ein Ver-

brauchsprofil erfassen. Sie ermöglichen 

auch die elektronische Fernauslesung. Mit 

dem Produkteangebot in diesem Bereich 

verfolgen wir das Ziel, unseren Kunden ein 

bewusstes, energieeffizientes Verhalten 

zu ermöglichen. anhand einer anzeige in 

der Wohnung wird der aktuelle Stromver-

brauch visualisiert und beobachtet – dank 

Smart Metering entsteht die Möglichkeit, 

 2009 2010 Einheit %

Erdgas 233 259 GWh + 11.2 %
 
Elektrizität 255 241 GWh  – 5.5 %
 
Wärme 6.4 6.4 GWh  +/– 0 %
 
Wasser 4.4 4.2 Mio. m³    – 4.5 %

Energie und Wasserabgabe
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Spitzenlasten zu verlagern sowie den Ener-

gieverbrauch und damit die Energiekosten 

zu senken.

Mit Freude hat die IBC festgestellt, dass 

ihr im 2009 lanciertes Produkt «Plessur-

power» sehr grossen anklang gefunden hat. 

Plessurpower ist ein preisgünstiges Produkt, 

welches den Kunden die Einspeisung von 

mit einheimischer Wasserkraft produzierter 

Energie garantiert. 

< Guido Calörtscher (links) während 
einer Einsatzbesprechung vor der 
GEVAG mit Projektmitarbeitern einer 
beteiligten Unternehmung.

2009
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Investitionen und Neuanschlüsse

  

 2009 2010 Einheit

Investitionen 3.7 8 Mio. CHF
 
Neuanschlüsse 27 21 Anschlüsse
 

Bau & Unterhalt  
Elektrizitätsversorgung

Sanierung 
für die Zukunft
 

Neben der Fertigstellung von zwei neuen 

Transformatorenstationen musste eine 

bestehende Transformatorenstation beim 

Diener-areal einem Neubauprojekt weichen 

und wurde durch ein Provisorium ersetzt. 

Um die Betriebs- und Versorgungssicherheit 

zu gewährleisten, erhielten die Transfor-

matorenstationen im Hotel aBC und in 

der Zentrale Sand neue berührungssichere 

elektrische anlagen. Der künftige Energie-

bedarf im Gebiet Böschenstrasse wird mit 

einer neuen Transformatorenstation, welche 

optimal in das Gelände integriert wurde, 

sichergestellt. Die Station ist zudem als 

redundante Stromversorgung für das Gebiet 

Kantonsspital und lürlibad ein wichtiges 

Glied. als Eckpfeiler in der Energieversor-

gung der Stadt Chur gelten die vier Unter-

werke. Im Zusammenhang mit dem ausbau 

und der Sanierung der Kraftwerksanlagen 

der GKC, wurde auch mit der Sanierung des 

mehr als vierzigjährigen IBC-Unterwerks 

Sand begonnen.

2010
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  INVESt It IONEN

Technische Daten

Installierte leistung 93’000 kVa

Transformatorenstationen 173

 

Netz Chur 

Transportleitungen  114 km

Verteilleitungen 374 km

total  488 km

 

Öffentliche Beleuchtung  198 km

Hausanschlüsse  5’505

Stromzähler 25’874

Strassenleuchten 3’945

  NEUANSCHLüSSE

Ein weiteres augenmerk ist die Einführung 

der lED Technologie bei der Strassenbe-

leuchtung. Ende des Jahres 2010 wurde 

mit einem Pilotprojekt der neusten Strassen-

lampentechnologie in der Felsenaustrasse 

gestartet. Ein weiteres Projekt umfasste die 

Parkplatzbeleuchtung bei der Comanderkir-

che, wobei neben lED auch eine integrierte 

Energieversorgung mit Solartechnologie 

eingesetzt wird.

20092009
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Bau & Unterhalt 
Wasserversorgung

Automatische 
Lecküberwachung
 

Technische Daten

Grundwasserpumpwerke  2

Förderleistung 31’000 l/min

Reservoirs  6

Inhalt  6’200 m3

Netz Chur 

Transportleitungen  28 km

Verteilleitungen  195 km

Total  223 km

 

Hausanschlüsse Wasser  4’053

Wasserzähler  4’209

Investitionen und Neuanschlüsse

2010

3

2.5

2

1.5

1

0.5

0

IN
V

E
S

t
It

IO
N

E
N

 I
N

 M
IO

. 
C

H
F

2010

60

50

40

30 

20

10

0

A
N

Z
A

H
L

 N
E

U
A

N
S

C
H

L
ü

S
S

E

  INVESt It IONEN   NEUANSCHLüSSE

 2009 2010 Einheit

Investitionen 1.1 0.7 Mio. CHF
 
Neuanschlüsse 19 11 Anschlüsse

 

Hydranten (anzahl) 712 712  

Öffentliche Brunnen (anzahl) 133 133  

Mit der Sanierung der Obertorbrücke 

wurden auch sämtliche Werkleitungen der 

IBC neu erstellt. Wegen der engen Platz-

verhältnisse mussten sie aber in einem be-

gehbaren Werkleitungskanal untergebracht 

werden. Die Bauarbeiten unter ständigem 

Verkehr gestalteten sich anspruchsvoll und 

zeitaufwändig, konnten aber fristgerecht 

abgeschlossen werden.

Im Jahre 2005 genehmigte der Stadtrat 

den Quartierplan Böschengut 2. In den 

Jahren 2006 und 2007 wurden die ersten 

Erschliessungsstrassen ausgeführt und 

die Werkleitungen verlegt. In der dritten 

und letzten Etappe im Jahre 2010 wurde 

nun das noch fehlende Teilstück für den 

Zusammenschluss der oberen und unteren 

Böschenstrasse gebaut. Mit dem Strassen-

bau wurden auch die Werkleitungen erstellt. 

Qualitätssischerung verbessert

Eine permanente lecküberwachung stellt 

ein wichtiges Element zur Qualitätssiche-

rung in der Wasserversorgung dar. Durch 

das frühzeitige Erkennen von lecks können 

Wasserverluste sowie spontan auftretende 

Rohrbrüche und damit einhergehende Scha-

denskosten stark reduziert werden.

Das gesamte Wasserverteilnetz der IBC 

wurde mit einer automatischen lecküber-

wachung ausgerüstet. Mit in den Hydranten 

platzierten akustischen Messaufnehmern 

wird das gesamte Wassernetz der IBC auf 

leckgeräusche hin abgehört. Die verschie-

denen Messstellen zeichnen dabei den 

Geräuschpegel des fliessenden Wassers auf 

und melden ungewöhnliche abweichungen, 

wie sie bei Wasserlecks auftreten, direkt an 

das zuständige Betriebs- und Unterhaltsper-

sonal weiter. Die alarmierung und Daten-

übertragung erfolgt dabei mittels drahtloser 

GSM-Kommunikation.

Mit der Installation der neuen lecküberwa-

chung entfallen die bisherigen manuellen 

Netzkontrollen grösstenteils, so dass auch 

im Netzunterhalt Personalressourcen und 

-Kosten eingespart werden können.

20092009
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Bau & Unterhalt 
Erdgasversorgung

Erdgaserschliessung 
trimmis
 

Technische Daten

Druckreduzierstationen 17

Installierte leistung 199 MW

 

Netz Chur 

Transportleitungen 20 km

Verteilleitungen   67 km

Hausanschlussleitungen 53 km

total  140 km

 

Hausanschlüsse Erdgas 2’298

Erdgaszähler 3’194

Investitionen und Neuanschlüsse

20102010
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  INVESt It IONEN   NEUANSCHLüSSE

 2009 2010 Einheit

Investitionen 1.4 1.8 Mio. CHF 
 
Neuanschlüsse 29 23 Anschlüsse 

Das Gebiet Herawisweg auf Gemeindege-

biet Trimmis ist im Jahre 2010 als Gewer-

bezone erschlossen worden. Die Gemeinde 

Trimmis hat einen Quartierplan erarbeitet 

und mit dem Bau der neuen Erschlies-

sungsstrasse begonnen. auf Grund der 

strategischen Zielsetzungen wollte die IBC 

das Gebiet auch mit Erdgas erschliessen. 

ab der Einspeisestation der Erdgas Bündner 

Rheintal aG wurde eine neue Erdgasleitung 

ins zukünftige Gewerbegebiet Herawis 

verlegt. Nach der Erstellung der fehlenden 

50 mbar-Druckreduzierstation, können die 

ersten Kunden ab Frühjahr 2011 mit Erdgas 

versorgt werden.

20092009



aBTEIlUNGEN | 19

Betrieb Energie-  
& Wasseranlagen

Das Stadtnetz 
fest im Griff
 
Die leittechnik ist das Nervensystem der 

Energie- und Wasserversorgung der Stadt 

Chur. Mit der erfolgreichen Inbetriebsetzung 

der 60kV Schaltanlage vom Unterwerk 

Sand wurde ein wichtiger Teil im Energie-

versorgungsnetz integriert. Um den anfor- 

derungen gerecht zu werden, wird die leit-

stelle ständig gepflegt und erweitert. Die 

Überwachung der leitstelle für Strom, Gas, 

Wasser – und künftig auch die Fernwärme –, 

stellt ein motiviertes Team während 24 

Stunden, an 365 Tagen im Jahr, sicher.

Der Betrieb Energie & Wasseranlagen ist 

ebenfalls für das Zählermanagement der 

Stromzähler und die Fernauslesung verant-

wortlich. Mit der Einführung eines neuen 

Energie Daten Management Systems und 

der Integration der Zähler Fernauslesung,  

können Prozesse vereinfacht und weiter 

optimiert werden. Mit dem Smart Metering 

Projekt beim Neubau City West beginnt ein 

neues Zeitalter der Zählertechnologie.
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Neue Projekte und die damit verbundene 

aufgabenvielfalt hatten auch ihre auswir-

kungen auf den Personalbereich der IBC. 

Um den zusätzlichen anforderungen als 

Folge von Projekten wie dem aufbau einer 

Fernwärmeversorgung oder dem Bau eines 

Nahwärmeverbundes im Zusammenhang 

mit der Überbauung Chur West gerecht zu 

werden, wurde das Team der IBC durch 

einen Projektleiter als Stabsmitarbeiter der 

Direktion verstärkt. am 1. Juli 2010 nahm 

chris Kim seine Tätigkeit als Projektleiter 

bei der IBC auf.

Finanzen & Dienste

Neue Mitarbeiter

auch die Stelle des abteilungsleiters Marke-

ting & Verkauf musste neu besetzt werden. 

aus gesundheitlichen Gründen war es dem 

bisherigen Stelleninhaber Julius Candinas 

nicht mehr möglich, seine Tätigkeit weiter 

auszuüben. Mit grossem Bedauern musste 

die IBC dies zur Kenntnis nehmen. Innert 

nützlicher Frist konnte mit Martin Derungs 

ein Kenner der Branche für den immer 

wichtiger werdende Bereich Marketing & 

Verkauf gewonnen werden. auf den 1. Janu-

ar 2011 hat Martin Derungs seinen neuen 

aufgabenbereich übernommen.

<  Beat Wick belädt seinen Pickup.

Gleich zwei Mitglieder der Geschäftsleitung 

mussten im Geschäftsjahr 2010 ersetzt 

werden. Nach langjähriger Tätigkeit bei der 

IBC Energie Wasser Chur trat andri Taisch, 

leiter der abteilung EW Verteilanlagen, 

Ende März 2010 in seinen wohlverdienten 

Ruhestand. Die Suche nach einem geeig-

neten Nachfolger wurde bereits im Herbst 

2009 gestartet und gestaltete sich trotz 

externer Unterstützung äusserst schwierig. 

In der Person von franco thalmann 

konnte jedoch ein ausgewiesener Fachmann 

gefunden werden. Seit dem 1. Mai 2010 

zeichnet er für die abteilung Elektrizität & 

Betrieb verantwortlich.
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Finanzbericht



Bilanz
Die Bilanzsumme der IBC hat sich ge-

genüber dem Vorjahr um 3.1 Mio. CHF 

reduziert.

auf der aktivseite hat sich das anlagever-

mögen um knapp 4.7 Mio. CHF erhöht, 

während das Umlaufvermögen um 7.8 

Mio. CHF abgenommen hat. Der Saldo 

bei den Forderungen und bei den Vorräten 

fällt beträchtlich tiefer aus als im Vorjahr. 

Der Grund dafür liegt bei einer sehr hohen 

Forderung im Zusammenhang mit dem 

Projekt «altlastensanierung Rossboden», 

welche per Ende des letzten Jahres bestand 

und im Januar 2010 beglichen wurde. Die 

aktiven Rechungsabgrenzungen hingegen 

fallen wegen Periodenabgrenzungen vor 

allem beim Erdgas- und Stromgeschäft 

wesentlich höher aus.

Die Finanzanlagen haben gegenüber dem 

Vorjahr zugenommen. Die IBC hat sich 

an der neu gegründeten Fernwärme Chur 

aG mit CHF 600’000 am aktienkapital 

beteiligt. Zudem hat die IBC das gesamte 

aktienpaket der Swiss Mountain Power aG 

SMOP von den Partnern übernommen. Die 

Investitionen ins Sachanlagevermögen sind 

im abschnitt 6 erläutert.

auf der Passivseite fallen beim kurzfristigen 

Fremdkapital die passiven Rechnungs-

abgrenzungen ins Gewicht. Hier handelt 

es sich vorwiegend um Rechnungen für 

die Energiebeschaffung, welche erst im 

laufe des Januars 2011 verbucht werden 

konnten.

Unter den kurzfristigen Finanzverbindlich-

keiten ist auch das Kontokorrent der Stadt 

Chur aufgeführt. Der Saldo hat trotz der 

beträchtlichen Investitionen gegenüber dem 

letzten Jahr abgenommen.

Der Bilanzgewinn wird mit rund 8.6 Mio. 

CHF ausgewiesen, was zusammen mit dem 

Dotationskapital und den Reserven ein Ei-

genkapital von knapp 16.0 Mio. CHF ergibt. 

allerdings ist die Gewinnausschüttung an 

die Stadt Chur in Höhe von 8.0 Mio. CHF 

noch nicht berücksichtigt.

Erfolgsrechnung
Die Erfolgsrechnung der IBC weist nach 

dem ausserordentlichen Vorjahr im Be-

richtsjahr einen Umsatz von 82.5 Mio. CHF 

aus. Nebst dem Umsatzrückgang bei den 

Dienstleistungserträgen und beim Übrigen 

Ertrag aus hinlänglich bekannten Gründen 

ist beim Erdgasabsatz eine merkliche Re-

duktion zu verzeichnen. Der Grund dafür 

liegt bei tieferen Marktpreisen.

Das Stromgeschäft entspricht in etwa dem 

Vorjahr und dem Budget. allerdings wurde 

durch die Minderproduktion im Kraftwerk 

Chur-Sand – bedingt durch die Umbauar-

beiten – ein besseres Ergebnis verhindert. 

Der Strombedarf im Geschäftsjahr 2010 für 

Endkunden und Wiederverkäufer (Nachlie-

gernetze) hat sich gegenüber dem Vorjahr 

um rund 6.1 Prozent reduziert. Im Ver-

gleich zum Budget beträgt die abweichung  

3.4 Prozent.

Im Gegensatz zu den Vorjahren konnte im 

Geschäftsjahr 2010 erstmals wieder eine 

Steigerung registriert werden. Diese betrug 

rund 12.7 Prozent. Einer der Hauptgründe 

für diesen Zuwachs liegt sicher bei der Preis-

entwicklung. andererseits konnten auch 

neue absatzgebiete erschlossen werden.

Im Vergleich zum Vorjahr hat der Perso-

nalaufwand um rund 5 Prozent zugenom-

men.

Der abschreibungsaufwand setzt sich zu-

sammen aus ordentlichen abschreibungen 

von CHF 4’611’500 und ausserordent-

lichen abschreibungen im Umfang von  

CHF 2’388’500.

Der Betriebsaufwand konnte gegenüber 

dem Vorjahr gesenkt werden. Die Reduk-

tion der Kosten beim Finanzerfolg ist auf 

die günstige Situation auf den Zinsmärkten 

zurückzuführen.

Das Betriebsergebnis von rund 8.1 Mio. 

CHF entspricht in etwa den Erwartungen 

im Budget. Der Gewinn vor Zinsen und 

abschreibungen (EBITDa) wird mit 16.6 

Mio. CHF ausgewiesen.

Investitionen – Anlagen
Der Investitionsplafond für das Jahr 2010 

war vom Verwaltungsrat auf CHF 7’000’000 

festgelegt worden. Im Voranschlag waren 

Projekte mit einer Gesamtsumme von 9.5 

Mio. CHF vorgesehen. Effektiv wurden CHF 

10’730’679 investiert und auch aktiviert.

Verschiedene Faktoren haben zur massiven 

Überschreitung der Vorgaben geführt.

Für die Erschliessung neuer absatzgebiete 

im Erdgasmarkt mussten im Mitteldruck-

netz der Erdgasversorgung entsprechende 

Investitionen getätigt werden. Diesem 

Mehraufwand steht allerdings künftig ein 

erhöhter Erdgasabsatz gegenüber.

allein die Netzausbauten im Zusammen-

hang mit den städtischen Projekten am 

Obertor und am Plessurquai haben Kosten 

von insgesamt knapp 1.2 Mio. CHF ver-

ursacht.

Nicht zuletzt hat aber allein das Grossprojekt 

«Umbau Unterwerk Sand» rund 5.25 Mio. 

CHF beansprucht. Dieses Vorhaben mit 

Gesamtkosten von 9 Mio. CHF ist äusserst 

komplex und aus betrieblichen Gründen an 

Terminvorgaben gebunden. Es ist künftig 

unabdingbar, dass solche umfangreiche 

Einzelprojekte ausserhalb des Kostendachs 

für Investitionsvorhaben separat betrachtet 

werden müssen.

Risikobeurteilung
Die IBC hat eine systematische Risikobeur-

teilung durchgeführt. Dabei liegt der Fokus 

auf den Risiken, welche die Erreichung der 

strategischen Ziele gefährden können. Die 

Risikobeurteilung basiert auf einem Modell, 

in welchem die Risiken nach verschiedenen 

Kriterien beurteilt und bewertet werden. 

Diese Beurteilung wird periodisch über-

arbeitet und bei der jährlichen Festlegung 

der strategischen Ziele und Massnahmen 

berücksichtigt.
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Bilanz

   31. 12. 2010 31. 12. 2009
   CHF CHF

   

A K T I V E N   74’201’981 77’334’326 

Flüssige Mittel  88’367 20’242 

Forderungen aus lieferungen und leistungen  17’995’827 29’375’482 

Übrige Forderungen  1’422’832 2’273’452 

Materialvorräte und aufträge in arbeit  3’749’741 4’773’180 

aktive Rechnungsabgrenzung  5’684’783 321’320 

     

U Ml aU F V E R M Ö G E N   28’941’551 36’763’676 

    

Finanzanlagen  6’598’101 5’639’000 

Mobile und immobile Sachanlagen  2’646’574 2’923’232 

anlagen Elektrizitätsversorgung  22’725’021 18’848’580 

anlagen Erdgasversorgung  6’611’952 6’025’161 

anlagen Wasserversorgung  6’678’781 7’134’677 

    

a N l a G E V E R M Ö G E N   45’260’430 40’570’649 

    

PA S S I V E N   -74’201’981 -77’334’326 
    

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen  -6’321’779 -4’557’552 

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten  -1’657’685 -3’549’646 

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten  -16’231’057 -18’291’978 

Passive Rechnungsabgrenzungen  -5’067’319 -6’059’603 

    

K U R ZF R I S T I G E S  F R E M D K a P I Ta l   -29’277’839 -32’458’779 
    

Darlehen  -29’000’000 -29’000’000 

    

l a N G F R I S T I G E S  F R E D M K a P I Ta l   -29’000’000 -29’000’000 
    

Dotationskapital  -5’000’000 -5’000’000 

Reserven  -2’300’000 -700’000 

Bilanzgewinn  -8’624’142 -10’175’547 

•	Gewinnvortrag	Vorjahr	 	 -575’547	 -140’060	

•	Gewinn	laufendes	Jahr	 	 -8’048’595	 -10’035’487	

    

E I G E N K a P I Ta l   -15’924’142 -15’875’547 



Erfolgsrechnung
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   2010 2009
   CHF CHF

   

Betriebsertrag aus Lieferungen und Leistungen  82’459’105 95’784’241 

 Stromverkauf  52’576’863 52’194’594 

 Erdgasverkauf  19’157’767 23’295’916 

 Wasserverkauf  3’697’282 3’765’983 

 Wärmeverkauf  581’985 908’974 

 Dienstleistungsertrag  3’416’021 4’694’888 

 Übriger Ertrag  1’112’140 9’541’186 

 aktivierte Eigenleistungen  1’872’909 1’521’825 

 Verluste aus Forderungen  44’138 -139’126 

     

Aufwand für Material, Energie und Dienstleistungen  55’054’065 66’142’074 

 Stromankauf  31’865’512 31’384’377 

 Erdgasankauf  15’606’752 18’087’841 

 Material und Dienstleistungen  7’581’801 16’669’856 

     

B R U T T O E R G E B N I S   27’405’039 29’642’166 

    

Personalaufwand  8’495’524 8’083’978 

     

Betriebsaufwand  2’820’100 3’319’285 

 Raumaufwand  52’304 72’151 

 Unterhalt mobile Sachanlagen  283’106 203’574 

 Fahrzeugaufwand  133’758 178’137 

 Sachversicherungen  146’702 178’748 

 Energieaufwand (Eigenbedarf)  818’737 1’146’932 

 Verwaltungs- und Informatikaufwand  1’147’051 1’214’194 

 Werbung, Information  158’755 228’576 

 Übriger Betriebsaufwand  60’681 91’875 

 ausserordentlicher aufwand und Ertrag  14’978 0 

 Steuern  4’029 5’097 

     

Finanzerfolg  1’040’820 1’223’417 
     

Abschreibungen  7’000’000 6’980’000 
     

B E T R I E B S E R G E B N I S   8’048’595 10’035’487 
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Mittelflussrechnung

   2010 2009
   CHF CHF

    

Betriebsergebnis  8’048’595 10’035’487 
+ abschreibungen auf anlagen  7’000’000 6’980’000 

= Geldzu-/-abfluss aus Kerngeschäft  15’048’595 17’015’487 
     

+/- Veränderungen Nettoumlaufvermögen  6’770’231 -7’538’972 

= Geldzu-/-abfluss aus Betriebstätigkeit  21’818’826 9’476’514 

     

+/- Desinvestitionen/Investitionen ins anlagevermögen  -11’689’781 -6’979’733 

- aufwertung anlagevermögen  0 0 

= Geldzu-/abfluss aus Investitionstätigkeit  -11’689’781 -6’979’733 

     

= Free Cash Flow  10’129’045 2’496’781 

     

+/- Veränderung kurzfristiges Fremdkapital  -2’060’921 3’364’666 

+/- Veränderung langfristiges Fremdkapital  0 0 

+/- Veränderung allgemeine Reserven  0 0 

- Gewinnablieferung (Vorjahr)  -8’000’000 -6’000’000 

= Geldzu-/abfluss aus Finanzierungen  -10’060’921 -2’635’334 
     

=  N E T T O G E L DZ U -/- A B F L U S S   68’124 -138’552 
     

     

Nachweis Veränderung flüssige Mittel
 anfangsbestand der flüssigen Mittel  20’242 158’795 

 Endbestand der flüssigen Mittel  88’367 20’242
 

= Veränderung der flüssigen Mittel  68’124 -138’553
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